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Familie Seine Ehefrau war Martha Klever, geb. Koehler. Das Ehepaar hatte zwei 
Töchter, Ursula Ilse. 

Beruf 

 

Mitglied-
schaften 

Erich Klever war im kaufmännischen Bereich tätig. Nachzuweisen ist 
seine Tätigkeit als Verwaltungsangestellter für die Stadt Bielefeld ab 
1938. 

Es ist nicht bekannt, ob Erich einer Partei angehörte. 

Politische 
Betätigung 

 

Verfolgung/ 
Schicksal 

Erich Klever war seit 1938/39 bei der Stadt Bielefeld, im Fürsorgeamt, 
angestellt. Er betätigte sich politisch und wurde wegen staatsfeinlicher 
Äußerungen am 20.10.1944 verhaftet.  

Seine Tochter Ursula wird in einem Schreiben des Regierungspräsidenten 
an sie selbst (im Rahmen des Wiedergutmachungsverfahrens) 
folgendermaßen zitiert: „Sie trägt vor, dass ihr verstorbener Vater bis 
zum 20.11.1944 bei der Stadtverwaltung Bielefeld als 
Verwaltungsangestellter beschäftigt gewesen sei. Er habe sich von 
Anfang an in Opposition zu den nationalsozialistischen Machthabern 
befunden und immer Mühe gehabt, seine Überzeugung für sich zu be-
halten. Mitte Oktober 1944 habe er dann die sonst geübte Zurückhaltung 
verloren und sich im Amt einer Fürsorgeempfängerin gegenüber in 
aggressiver Form abfällig über die damalige Staatsführung geäussert. 
Diese Äußerung sei der Gestapo angezeigt worden, die ihren Vater am 
25.10.1944 in Haft genommen habe.“ 

Mit der Verhaftung wurde er ebenfalls fristlos aus dem Angestellten-
verhältnis entlassen. Die Bezahlung seiner Bezüge wurde eingestellt. 

Sowohl Martha als auch Ursula versuchten Ansprüche aus Wieder-
gutmachung einzuklagen. 

Ehefrau Martha erhält 1945 im August eine einmalige Zahlung von 500 
RM von der Stadt Bielefeld. Ihr Antrag auf Zahlung seiner Dienstbezüge 
bis zum Todestag und Zahlung von Sterbegeld wird abgelehnt. 
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Später erhält Martha Witwenrente in Höhe von 76,90 RM/Monat.  

Erich Klever wurde nicht als politisch Verfolgter anerkannt. Er galt als 
‚Gelegenheitstäter‘. Damit konnte auch seine Ehefrau Martha keine 
Ansprüche als Hinterbliebene geltend machen. 

Auch der Antrag von Tochter Ursula wird 1955 zunächst abgelehnt. 1958 
wird der Bescheid aufgehoben. Ursula erhält 300 DM Entschädigung für 
den erlittenen Freiheitsschaden ihres Vaters. Darauf wird eine 
Wirtschaftshilfe, die 1948 und 1950 gezahlt wurde z.T. angerechnet. 
Damit erhält Ursula 1958 75 DM. 

Gedenken 

 

In der Hammerschmidtstr. 2 wurde im August 2014 ein Stolperstein für 
Erich Klever niedergelegt. 
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Quellen Quellen: Stadtarchiv Bielefeld, Wiedergutmachungsakte 

  

 


